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Spezifischer Volumenstrom in 

Funktion der Temperaturdifferenz 

zwischen Vor- und Rücklauf.

Beispielhaft für eine 

Übertragungsleistung von 1‘000 kW.

Quelle: Planungshandbuch Fernwärme, Bild 1.2, Seite 12

Temperatur und Volumenstrom

https://www.verenum.ch/Dokumente_QMFW.html


Übertragungsleistung

Übertragungsleistungen bei unterschiedlichen 

Temperaturspreizungen und spezifischen 

Druckverlusten von 300 Pa/m.

Temperaturspreizung hat Einfluss auf:

→Nennweite in der Planung

→ (freie) Kapazität bei gegebenen 

Nennweiten

→ Investitions- und Betriebskosten

Quelle: Planungshandbuch Fernwärme, Bild 13.1, Seite 191

https://www.verenum.ch/Dokumente_QMFW.html


Praxisbeispiel Optimierung Rücklauftemperatur
Drei Fernwärmenetze ausgewertet (> 300 Kunden).

Bei zwei Netzen insgesamt 7 Kunden besichtigt und je einen Kunden optimiert.

Thalmann, S.; et al: Umsetzung Optimierungsmassnahmen Fernwärme, Schlussbericht, BFE, Oktober 2016, Bern 



Optimierung Anlage 1
→ mittleres ΔT 8.7 K (vor Optimierung)

Regelventil-Antriebe ersetzt (1. Dez. 2015)

→ mittleres ΔT 31.6 K (nach Optimierung)

Thalmann, S.; et al: Umsetzung Optimierungsmassnahmen Fernwärme, Schlussbericht, BFE, Oktober 2016, Bern 



Projektergebnis 

Temperaturspreizung im Fernwärmenetz 

um 1.5 K bzw. um 1.2 K erhöht

Thalmann, S.; et al: Umsetzung Optimierungsmassnahmen Fernwärme, Schlussbericht, BFE, Oktober 2016, Bern 

→geringerer Strombedarf für die Netzpumpen

→geringerer Brennstoffbedarf

→übertragbare Wärmeleistung im Netz erhöht 

(900 kW respektive 100 kW)



Wirtschaftliche Betrachtung
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Annahmen:

Kapitalzins 3% p.a.

Betrachtungsdauer 20 bis 40 Jahre

IST: Ist-Situation vor Optimierung

Neu A: Effekt der grösseren Temperaturspreizung

Neu B: zusätzliches Ausschöpfen der Kapazitätserhöhung

IST Neu A Neu B IST Neu A Neu B

2.3 a 14 a 3.9 a 6.1 a

Datenaufbereitung Betreiber 4‘500 450

Optimierungsmassnahmen ableiten 7‘000 6‘300

Investitionskosten Optimierung (Material+Arbeit) 11‘800 440

Investitionskosten neue Hausanschlüsse 807‘300 100‘000

Total 23‘300 830‘600 7‘190 107‘190

Zusätzliche Kapazität im Netz 900 kW 100 kW

Thalmann, S.; et al: Umsetzung Optimierungsmassnahmen Fernwärme, Schlussbericht, BFE, Oktober 2016, Bern 
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Methode Mehrverbrauch

• Übertragbare Wärmeleistung abhängig von der 

Temperaturspreizung und dem Volumenstrom

• Temperaturspreizung durch die Wärmekunden bestimmt

Annahme:

konstante Dichte und Wärmekapazität im Betrachtungszeitraum

Temperaturspreizung umgekehrt proportional zum 

übertragenen Volumen

für ΔQ während Δt gilt:



Bestimmung des Mehrverbrauchs für jeden Wärmekunden
Messung Wärmezähler

(Wärmekunde)

Referenzfall

ΔQi,WZ ΔQi,WZ

ΔTi ΔTRef

ΔVi,WZ Vi,RefΔTi <  ΔTREF

Q = Wärmemenge [kWh]; ΔT = Temperaturspreizung [K]; V = Volumen [m3]

Mehrverbrauch = Volumen WZ – Volumen Referenz

Vi,MV =       ΔVi,WZ – Vi,Ref



Einfluss jedes Wärmekunden auf die Hauptrücklauftemperatur

ΔQWV,WZ

ΔTIst ΔT*IstΔVWV,WZ ΔVWV,WZ – Vi,MV

ΔTi,RL

ΔQWV,WZ

ReferenzfallMessung Wärmezähler

(Netzeinspeisung)

Q = Wärmemenge [kWh]; ΔT = Temperaturspreizung [K]; V = Volumen [m3]

Einfluss Rücklauftemperatur =  ΔT gemessen – ΔT optimiert

ΔTi,RL =         ΔTIst – ΔT*Ist



Analyse Mehrverbrauch

Betrachtung einzelner 

Wärmekunden

ΔQWV,WZ

ΔVWV,WZ

Einfluss einzelner 

Wärmekunden auf das 

Netz

ΔQi,WZ

ΔVi,WZ

Excel-Tool Mehrverbrauch
zu finden bei www.qmfernwaerme.ch

https://www.verenum.ch/Dokumente/Mehrverbrauch_V3.3.xlsx


Vorgehen

Umsetzung und Erfolgskontrolle

Beurteilung

Datenerfassung und Auswertung
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Vorgehen
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Beurteilung
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Empfehlungen zur Datenerfassung und Auswertung

1. Daten zentral erfassen

2. Mehrverbrauch periodisch analysieren

3. Auswertung wenn möglich automatisieren

Übergabestation mit Wärmezähler

Leitwarte Energiezentrale Forsthaus (Quelle: ewb)

Mehrverbrauch

Einfluss auf Rücklauftemperatur

Rangierung der Wärmeabnehmer

Excel-Tool Mehrverbrauch
zu finden bei www.qmfernwaerme.ch

https://www.verenum.ch/Dokumente/Mehrverbrauch_V3.3.xlsx


Empfehlungen zur Beurteilung

1. Wärmeabnehmer vor Ort besichtigen

2. Optimierungsmassnahmen ableiten und gewichten

Typische Ursachen für Fehlfunktionen:

• defekte Ventilsteuerung oder undichte Ventile 

• ungeeignete Regelparametereinstellungen

• Fehlerhafte und ungeeignete hydraulische Einbindung

• Nicht umgesetzte Sanierungsmassnahmen



Umsetzung und Erfolgskontrolle

1. Zuständigkeit klären (Primär- und Sekundärseite)

2. Optimierungsmassnahmen umsetzen

3. Kontrolle der Optimierung

Typische Schwierigkeiten:

• Zuteilung der Zuständigkeit und Verantwortlichkeit

• Güterabwägung bei Kostenübernahme oder -beteiligung

Quelle: Planungshandbuch Fernwärme, Kapitel 10 Analyse und Optimierung der Wärmeabnehmer, Bild 10.1, Seite 183

https://www.verenum.ch/Dokumente_QMFW.html


Zwischenfazit

1. Methode Mehrverbrauch einfach umsetzbar

• Benötigt in einem ersten Schritt nur Wärmezählerdaten

2. Für alle Thermischen Netze geeignet

• Periodische Anwendung empfohlen

→ Hält hohe Qualität aufrecht

→ Ereignisse sind schnell detektierbar
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Häufigste Ursachen hoher Rücklauftemperaturen (sekundärseitig)

1. Warmwassererwärmung

2. Verteilerbalken ohne thermische Trennung

3. Konstanter Volumenstrom im Wärmeverteilsystem

4. Bypass im Wärmeverteilsystem

5. Offenes primäres Durchgangsventil

6. Fehlender hydraulischer Abgleich

7. Fehlzirkulationen



Allgemeine technische Grundsätze, 

um hohe Rücklauftemperaturen zu verhindern

1. Variabler Volumenstrom im Wärmeverteilsystem 

(Stand der Technik mit drehzahlgeregelten Pumpen)

2. keine direkte Überströmung vom Vorlauf in Rücklauf 

(Bypass, Fehlzirkulation, hydraulische Schaltungen für 

konstanten Volumenstrom im Wärmeverteilsystem, etc.)



Schlusswort / Appell

1. Der Betreiber muss die Primärseite im Griff haben.

2. Der Betreiber muss dafür sorgen, dass sekundärseitig die 

Wärmeübergabe- und Wärmeabgabesysteme 

fernwärmetauglich umgesetzt oder saniert werden.

3. Wichtig sind klare Vorgaben und eine positive Kommunikation.



stefan.thalmann@verenum.ch

www.qmfernwaerme.ch

Vielen Dank für‘s

Zuhören!

mailto:stefan.thalmann@verenum.ch
http://www.qmfernwaerme.ch/
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